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I) eine Elektricitätsquelle,

2) eine Klingelvorrichtung,

3) einen Taiter und

4) die Leitung.

I) Elektricitätsquellen.

Als Elektricitätsquelle verwendet man zumeift galvanifche Elemente, und es

werden in der weitaus gröfsten Zahl der erwachfenden Möglichkeiten die fog. in—

conftanten Elemente genügen. Will man bei einer folchen Anlage ganz ficher

gehen, fo verwende man die allbekannten Lec/anr/zé—Elemente in der einfachften

Form; fie find derzeit allen anderen inconitante11 Elementen in jeder Beziehung vor»

zuziehen.
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Der Plan in Fig. 439 zeigt die einzelnen Theile und

Fig. 440 bis 442 die Anfichten verfchiedener folcher Ele-

mente. Diefelben beftehen aus einem Hohlgefäfse (Glas,

Holz, Hartgumrni etc.), in welches ein Kohlenkörper (pofitiver

Pol), umgeben von Kohlenklein und Manganhyperoxyd (Braun-

itein), einerfeits und getrennt davon ein unter Unifiänden

amalgamirter Zinkkörper (negativer Pol) eingeftellt find. Die

Trennung wird durch eine Platte oder einen Cylinder irgend

eines poröfen Materials (Binfengeflecht, Holz, zumeiit aber

fchwach gebrannter Thon) bewirkt.
Gefüllt werden folche Elemente mit Salmiak-Löfung ohne

beftimmtes Löfungsverhältnifs. je mehr Salmiak‚ deito beffer;

doch ift eine Ueberfättigung zu vermeiden. Beim Nachfüllen

kann bei Mangel an Salmiak auch Kochfalz-Löfung verwendet werden; doch ift

firenge darauf zu achten, dafs diefe Art von Elementen nie höher, als bis zur halben

Fig. 440.

  
Höhe des Standglafes mit Flüff1gkeit

Fig' 442' gefüllt wird und dafs man hierzu

nur abgekochtes Waffer verwendet.

Die Klemmenfpannung folcher Ele-

mente beträgt ca. 1,5 Vol!; der innere

Widerftand beträgt je nach den Ab-

meffungen derfelben 1 bis 4 O/zm “ 7).

1“) Ueber clektrifche Begriffe und Einheiten

liebe Theil III, Band 4, 2. Aufl. (Art. 55, S. 54) Clicfes
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Lec!anc}zé-Elemente bleiben bei mäfsiger Inanfpruchnahme I bis 11/2 Jahr in

Thätigkeit‚ und es genügt vollkommen, wenn zeitweilig die verdunftete Flüffigkeit

durch abgekochtes VVaffer erfetzt wird. Um diefe Verdunftung zu befchränken,

ftelle man folche Elektricitätsquellen nicht etwa an Orte, wo fie der Wärme allzu

fehr ausgefetzt find (an die Decken der Küchen, an Mauern, durch welche Rauch-

abzüge führen etc.); andererfeits follen fie aber auch nicht an feuchte oder an folche

Orte gefiellt werden, wo fich Niederfchläge bilden. Trockene Räume mit geringen

Temperaturunterfchieden eignen fich zur Aufftellung galvanifcher Elemente am

beften.

Neuerer Zeit empfiehlt man [tatt der bewährten Leclzmc/zé—Elemente häufig fog.

Trocken- und Halbtrockenelemente. Die derzeit (1892) bekannten Elemente

diefer Art leiften keinesfalls mehr, als Leclanc/zé«Elemente, find aber fowohl bei der

Anfehaft'ung, insbefondere aber im Betrieb ganz wefentlich theuerer‚ und zwar defs-

wegen, weil diefelben nicht, wie jene an Ort und Stelle in Stand gefetzt werden

können, fobald irgend etwas fehlt oder fobald fie in der Wirkfamkeit nachgelaffen

haben. Falls die Elektricitätsquelle tragbar fein foll und nicht mehr verlangt

wird, als Leclancké— Elemente leiften können, dann find letztere unter Um»

Händen durch die bekannten Trockenelemente zu erfetzen; für alle ftändigen

Elektricitätsquellen aber find bei Haus-Telegraphen Lec/anc/zé-Elemente empfehlena

werther.

Bei Fortläuteklingeln und wenn überhaupt eine fiarke, ununterbrochene Inan-

fpruchnahme vorauszufehen ift, mufs man conltante galva-

nifche Elemente (Syfieme Daniel], Ca/Zaua’, Mez'dz'nger etc.) in Fig«443-

die Anlage einbinden. Sehr empfehlenswerth find in diefer Be—

ziehung die überall im Handel erhältlichen jlfeidz'nger-Ballon-

elemente. Die elektromotorifche Erregung und Elektricitäts-

Ableitung wird bei denfelben mittels Zink, Kupfervitriol—Löfung

und Kupfer bewirkt. Fig. 443 giebt die Anficht eines folchen

Elementes; aus der planmäfsigen Zeichnung in Fig. 444 find die

Abmeffungen zu erfehen.
Der Ballon ift mit hafelnufsgrufsen Kupfervitriol-KryHallen vollftändig anzu

füllen, und es ill dann fo viel als möglich abgekochtes \\'affcr einzugiefsen, Hierauf

 

wird die nach unten gerichtete ()efin\tng mit einem Korkflöpfel, der in der Mitte ein

(‘.lasröhrchcn fteckcn hat, abgefchloffen.

lm Standglaa‘ dcs Elementes [lebt ein EinfatzglaS, welches einen Kupferkürper Fig. 4444

enthält, von dem ein mit Gummi ifolirtcr Kupfcrdraht ausgeht; das blanke Ende

diefes Drahtes bildet den politircn Pol. ln ungefähr halber llbhe des (ilafes hat

tl|efes eine Erweiterung, und aut der fu gebildeten Kante lleht ein Zinkcylindcr,

d i. der negative l’ol des Elementes‚ l>icfc Anordnung wird bi< zu 23 dt'l' llühu

mit abgckochtem \\‘affer angetullt, fodaun dcr Ballon mit dem Korkllöpfcl nach

unten derart eingcfetrt‚ daß die Flüfllgl-(cll fait den ganzen Zinkcylinder bedeckt.

und nun gelangt die Fltiffigkeit im Standglas mit der Kupfervitriol-l.üfung im Ballon

durch das oben erwähnte (ilasrührchcn in unmittelbare Berührung. Del'=\regcn in

as auch nüthig, darauf 7u fchcn, tlaf< lich \licfc5 Khhrchen nicht rerlhmt't.

Man findet häufig die \\;rfchrit't, daß man das Standglas mit Ziiik\ili’iul

 

gllittcrfaly-F l.i‚wl'ung anlullcn toll Dir—x ill mdcll unnüthig; (llc 7.inkvitriul»l.ofung

bildet lich beim clektromnhu'ifchcn Vorgang vun fcllvl‘t.

lim nrdmmgsmiifaig fi‘ifch gefidltes. xlla°idingtrElement muf>‘ man 24 Stunden

lang kurz fchlicf—‘cu. d. h. man mufs die beiden l’oldrithtc unmittelbar mit einander

\'L'l'l)lllllcll; dann crll kann man die \'nllc \\'irl<ung‘ verlangen.


